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Gerade im Herbst ist 
es wichtig, im Garten 
Wohnräume für In-

sekten zu schaffen. Denn die 
nützlichen Tiere brauchen ge-
nauso wie wir und die größe-
ren Tiere in der Natur einen 
guten Unterschlupf bei Re-
gen, Wind, Frost und Schnee.

Davon haben wir letztlich al-
le gemeinsam etwas: Die Tiere 
bestäuben Nahrungspflanzen, 
bekämpfen Schädlinge, versor-
gen die Böden mit Nährstoffen 
und sind Teil der Nahrungsket-

te. Laut Bundesumweltministe-
rium schmecken sie vielen Vö-
geln, Amphibien, Reptilien und 
Säugetieren wie Fledermäusen, 
Spitzmäusen, Igel und Dachs. 
Aber auch andere Insekten bei-
ßen gerne zu. Gute Gründe also, 
Insekten im Garten ein Heim zu 
geben. Es reicht schon eine klei-
ne Ecke im allerletzten Winkel 
des Gartens. Hier sind ein paar 
Gestaltungsideen dafür:

Die Käferbank
Sie ist ein kleiner Wall von etwa 

40 Zentimeter Höhe. Der Damm 
bietet nach Angaben des In-
dustrieverband Agrar (IVA) ein 
gutes Mikroklima, da sich der 
aufgestaute Boden schnell er-
wärmt und nach einem Regen 
auch schnell abtrocknet.

Die Experten raten, die Käfer-
bank in Nord-Süd-Ausrichtung 
anzulegen. So werden die Son-
nenstrahlen am besten ausge-
nutzt. Und man sollte die Käfer-
bank nicht gezielt bepflanzen.

Ein Haufen Steine
Ob ein kleiner Steinhaufen oder 
eine richtige Trockenmauer: 
Steine haben eine hohe Anzie- 
hungskraft für viele Insekten 
und kleine heimische Reptili-
en. Sie verstecken sich in den 
Ritzen oder brüten darin. Ein 
Beispiel dafür ist die Rostrote 
Mauerbiene.

Die Steine sollte man an ei-
nem hellen und warmen Stand-
ort ablegen, rät der IVA. Es ist 
wichtig, sie locker zu schichten 
und dass die Steine so liegen, 
dass einige davon kleine Terras-
sen bilden. Darauf wollen sich 
etwa Eidechsen sonnen können. 
Man kann den Steinhaufen sta-
bilisieren, indem man die Fugen 
mit Lehm oder Ton ausfüllt.

Ein Stapel Holz
Totes Holz, etwa Reste vom Ge-
hölzschnitt oder dem Fällen 
eines Baums, sind ein beliebtes 
Baumaterial für Insekten-Woh-
nungen. Insbesondere Wildbie-
nen tut man damit etwas Gutes.

Aber nicht nur: Auch Am-
sel, Rotkehlchen und Zaunkö-
nig brüten das Frühjahr und 
den Sommer über darin. Wer 
gerade nicht genug Holz hat, für 
den ist ein einfacher Laub- und 

Reisighaufen eine Alternative. 
Dort fühlen sich übrigens Igel 
am wohlsten. Und Komposthau-
fen sind ebenfalls ein Zuhause 
für viele Insekten.

Das Rohboden-Habitat
Manche Insekten benötigen 
einen Zugang zum Boden, der 
nicht bewachsen ist. Manche 
Wildbienen legen darin zum 
Beispiel ihre Niströhren an; 
diese sind als keine Löcher er-
kennbar.

Der IVA empfiehlt, eine 30 
bis 50 Zentimeter tiefe Mulde 
auszuheben und mit lehmigem 
Sand zu füllen. Dieser Bereich 
sollte frei von Vegetation ge-
halten werden. Idealerweise 
liegt das Insekten-Habitat in 
der Nähe von Blumenbeeten, 
die Nahrung bieten.

Das Balkon-Hotel 
Das Insektenhotel ist auch für 
Balkongärtner eine Option, 
etwas für Insekten zu tun. Es 
ist eine Nist- und Überwinte-
rungshilfe für eine Vielzahl 
an Insekten. Um nur ein paar 
zu nennen: Wildbienen und 
Hummeln, Schlupf-, Falten-, 
Grab- oder Wegwespen, Flor-
fliegen und Ohrwürmer und so 
manche Käferart. Idealerweise 
hängt oder steht es an einem 
sonnigen, wind- und regenge-
schützten Ort. Wichtig: Es soll-
te sich nicht im Wind bewegen. 
Die Insekten müssen im Umfeld 
des Hotels aber Nahrung finden. 
Daher rät der IVA, auf einhei-
mische Gehölzen und Sträucher 
sowie Kräuter und insekten-
freundliche Blumen beim Hotel 
zu achten.

Garten im Herbst

Wohnorte für Insekten schaffen 
Nur blanker Boden, Steine auf einem Haufen oder verrottendes Holz – wer einen ordentlichen Garten 
liebt, empfindet solche Ecken nicht als schön. Aber sie sind das beste Zuhause für Insekten.

Ob Garten oder Balkon: Das Insektenhotel ist eine Nist- und Überwinterungs-
hilfe für eine Vielzahl an Insekten.
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Von Christian Oscar Gazsi Laki

Die Niederrheinischen Sinfoni-
ker spielen demnächst in einem 
Autohaus; genauer gesagt bei 
Tölke und Fischer. Nicht ganz, 
aber fast zwischen den Autos. 
Was wie eine bissige Pointe an-
gesichts ungesicherter zukünf-
tiger Spielorte für das Orchester 
klingen könnte, ist aber Reali-
tät und sogar erfreulich positiv. 
Denn dieser – um es neudeutsch 
zu pointieren – Clash, also Zu-
sammenstoß (wenngleich das 
bei Autos vielleicht unschöne 
Assoziationen wecken mag) 
zwischen Musikkultur und 
Automobilität, zwischen Klang-
ästhetik und Designästhetik 
eines schön polierten Sport-
wagens, ist gewollt. Die Kollision 
der Sphären ist erwachsen aus 
einer Kooperation, einer beson-
deren Idee.

Die Konzertreihe gab es zuvor 
schon in Mönchengladbach
Hinter dem für ein Sinfonie-
orchester ungewöhnlichen 
Spielort verbirgt sich ein Kon-
zertformat, das von den Or-
chestermachern um General-
musikdirektor Mihkel Kütson 
geschaffen wurde, um zusätz-
liche Angebote für neues Publi-
kum zu ermöglichen. Die Reihe 
„Kütsons Happy Hour“ ist ein 
klassisches After-Work-Format, 
das sich bewusst an Menschen 
richten möchte, die in einer 
eher entspannteren, mehr lo-
ckeren, Atmosphäre erste Hör-
erlebnisse in klassischer Musik 
sammeln möchten. Es gibt ein 
Begrüßungsgetränk, man sitzt 
in Grüppchen an Tischen rund 
um das orchestrale Geschehen, 

das auch programmatisch sich 
mehr auf zugänglichere High-
lights aus der Sphäre der Kunst-
musik konzentriert.

Das Format, das es schon 
in Mönchengladbach gab, ist 
nun auch in Krefeld erlebbar. 
Und möchte hier in der Stadt 
durch die Wahl eines besonde-
ren Ortes überraschen. Musik 
in einem ungewohnten und 
vielleicht deshalb auch reiz-
vollen Kontext. Wie Orchester-
direktor Martin Kallnischkies 
berichtet, war die Suche nach 
einer für die „Happy Hour“ ge-
eigneten Spielstätte nicht tri-
vial. „Uns steht hier kein Kon-

zertsaal zur Verfügung wie in 
Mönchengladbach; das Seiden-
weberhaus schien uns für dieses 
Format nicht attraktiv“, erklärt 
er. „Wir möchten mehr eine Kaf-
feehausatmosphäre kreieren“, 
pflichtet Konzertdramaturgin 
Eva Ziegelhöfer bei.

Es hatte sich unter anderem 
das Berufskolleg Glockenspitz 
gemeldet und eventuell die 
Aula als Ort des Geschehens 
vorgeschlagen. Doch dann 
kam es doch anders, weil die 

Bedingungen dort vor Ort 
nicht 100-prozentig passten. 
Und die Konzerte der Reihe in 
Krefeld finden nun schließlich 
in den Standorten, dem Audi-
Zentrum und auch dem Volks-
wagen-Zentrum von Tölke und 
Fischer statt. „Mit Tölke und 
Fischer haben wir einen Part-
ner gefunden, der eine große 
Bandbreite von verschiedenen 
Interessenten hat“, erklärt der 
Orchesterdirektor.

Die Koch-Berufsschüler des 

Glockenspitz-Kollegs indes steu-
ern kulinarische Umrahmung 
bei. Wie Siegfried Fetscher und 
Moritz Rößler erläutern, ist 
dies für die angehenden Kö-
che eine wunderbare Aufgabe, 
um in zwei Gruppen aufgeteilt, 
einerseits für die Kreation und 
andererseits auch den Service 
der auf die Konzerte durchaus 
abgestimmten Leckereien wie 
Fingerfood verantwortlich zu 
sein. Es sind 18 Schüler, die an 
dem Projekt beteiligt werden. 

Man wünsche sich, derartige 
Projekte auch langfristig etab-
lieren zu können, erklären noch 
die beiden bei dem WZ-Termin 
im Audi-Zentrum.

Auch wenn Jakob Szucko 
(Marketingleiter Tölke und Fi-
scher) zunächst zugibt etwas 
überrascht gewesen zu sein, 
als eine Anfrage der Sinfoniker 
kam, ob sie denn mal in seinem 
Autohaus musizieren dürfen, 
erklärt er, dass er von Anfang 
an die Idee sehr gut gefunden 

habe. „Das gab es so noch nie“, 
sagt Szucko, „da wollen wir da-
bei sein“. Die Lokationen habe 
man, den Startschuss soll das 
Audi-Zentrum geben. Schon 
am 21. September ab 18.30 Uhr.

Der Auto-Ausstellungsbe-
reich mit stattlicher Höhe hat 
etwas von einem modernis-
tischen Konzertsaal. Ein Em-
porenbereich, der sich schräg 
in den geschwungenen Raum 
legt, kann ja auch vortrefflich 
für orchestrale „Effekte“ – aus 
dem Off, vielleicht? – herhal-
ten. Wenngleich nun Mahler, 
bei dessen Kompositionen 
sonst solche Effekte gerne vor-
geschrieben werden, steht we-
niger auf dem musikalischen 
Menü. „Ein bisschen Beethoven, 
ein bisschen Mozart – etwas Un-
bekannteres“, mehr möchte Zie-
gelhöfer nicht verraten und lä-
chelt. Neben Musik aus „Barock, 
Klassik und Romantik“ mode-
riert GMD Kütson zwischen den 
Stücken. Stimmt auf die Stücke 
ein. Das Orchester wird sich so 
positionieren, dass es auch von 
der Straße aus wahrgenommen 
werden kann.

Auch wenn man die Hälf-
te der Fläche für das Konzert 
nutzt, sollen andere Bereiche 
noch den Autohaus-Charak-
ter bewahren. Denn vielleicht 
gerade aus dieser Melange aus 
Faszination Auto und Faszina-
tion Orchester lebt dieses Event. 
Und beide Faszinationen haben 
bisweilen etwas euphorisch 
Kindliches, wenn man sich ent-
fachen lässt. Und das darf doch 
auch mal sein; es muss ja nicht 
sogleich immer alles dem Dik-
tat der Vernunft untergeordnet 
werden.

Sinfoniker spielen jetzt im Autohaus
Konzertformat „Kütsons Happy Hour“ gibt es nun auch in Krefeld – bei den entspannten Klassik-Events bei Tölke und Fischer gibt es auch Kulinarik von Glockenspitz-Schülern

Orchesterdirektor Martin Kallnischkies (v.l.), Siegfried Fetscher (Berufskolleg Glockenspitz), Nicole Zelezny-Pelka (Tölke und Fischer), Moritz Rößler (BKG) und Eva 
Ziegelhöfer (Konzertdramaturgin) umrahmen Jakob Szucko (Marketingleiter Tölke und Fischer) und Hornistin Cecilie Marie Schwagers, im Auto sitzend.  Foto: DJ

 

„Kütsons Happy Hour“ 
Die 60-minütige Kon-
zertreihe gibt es an drei 
Terminen bei Tölke und 
Fischer in Krefeld. Am 21. 
September im Audi-Zen-
trum (Gladbacher Straße 
471), am 17. November 
im Volkswagen-Zentrum 
(Gladbacher Straße 345) 
und am 17. Januar 2023 
wieder im Audi-Zentrum, 
jeweils 18.30 Uhr. Karten 
(inklusive Begrüßungs-
getränk) kosten einzeln 
19 Euro pro Konzert oder 
als Dreierpaket 51 Euro. 
Informationen und Kar-
ten an der Theaterkasse 
(02151/805125 oder thea-
terkasse-kr@theater-kr-
mg.de) und online.

 Etheater-kr-mg.de
 Etoefi.de

Termine
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